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^ S R h ^ K e r s c h u k d u n t t  d e s  K r u n d ö e s t h e s .
^ . ^cnnttelungen über die Verschuldung des ^ ......

U , EildjgtX vielfache Schwierigkeiten stießen, haben die 
*iner fortlaufenden, von den Gerichten zu be- 

L, schling Zusammenstellung über die E in tragungen
gebiet " von Hypotheken in  dem gesammten preußischen 

^hc i so^lleben. D ie erste Zusammenstellung erfolgte fü r 
^»»Ättin , ,87 , die zweite —  fü r das J a h r  1 8 8 7 /8 8  —  liegt 

^cht ersten H albjahrsheft des 29. Ja h rg a n g s  der
"  B u reau s  (1 8 8 9 ) vor.

, daß in  dem gedachten J a h re  in
„ Hypotheken neu eingetragen wurden
H>>, öatz k' ? ^ v k , dagegen gelöscht wurden 561 274  317  
A  ' 3» ^^schuldung  sich vergrößert hat um  566 771 737 
»üd Ei«? südlichen Bezirken dagegen erfolgten hypo- 
W im B etrage von 567  622  416  M ark
L i m  B etrage von 4 7 9  588  0 24  M ark, so daß 
!>' , ung in den ländlichen Bezirken um  88 034  392
^  die r,,„ i)at. Insgesam m t hat sich in  sämmtlichen Be- 

^rhz^ipothekarische Verschuldung um  6 5 4 ,8  M illionen

k>1 "lan die Z ahlen  au s den städtischen Bezirken
d,/^e>« v?rk s, ländlichen, so könnte m an leicht auf den 
die», dtjsch , llen, daß die ländlichen Verhältnisse gegenüber 

^  in einer weit besseren Lage befinden: denn 
I«», E hinie- ?  .^ r  Schuldenlast um  88 M illionen bleibt weit 

dieib-i Wenigen von 5 66 ,8  M illionen M ark. In d e ß  es 
>̂kin ^  auf den W erth der m it Schulden belasteten

"g > , / .?vdenwerth der S tä d te  ist in außerordentlicher 
T ^ i i g  iinm er nene Grundstücke werden fü r die
d»t>, iiost , "."gezogen und überdies ist es Thatsache, daß die 

Bebn,) billigen Z insfuß  die M itte l zum Ankauf 
a>G^,, ""8  von Grundstücken im Wege des Hypothekar- 
^  die Bus diese Ursachen ist es zurückzuführen, daß 

übt?,, ̂ ^vptstadt B erlin  und den Vor- und nächsten 
ka.!Ae>> o » . U e b e r s c h u ß  der E intragungen  über die 

den M illionen M ark, also mehr a ls  das Dreifache 
^l>i), lirsn^^sam m ten ländlichen Bezirken betragen hat.

sind auch für die übrigen städtischen Bezirke
dxy ...

^»b . rs. lichen Bezirken liegen aber die Verhältnisse 
>hkj> l̂st ein .j/'e  Schuldensteigerung geht hier nicht H and in  

^  Ä z-rn^brthsteigerung der Grundstücke: im  Gegen- 
( >vas ,, .^ .der ländlichen Grundstücke ist im S inken  be- 

 ̂ Ä r k . - u S i n k e n  der Produktenpreise, der S teige- 
^  v^"e, dem B tangei von Arbeitskräften be- 

b» Eine V erm ehrung des W erthes durch
Nb^Sszahi . "EM Lande liegt nicht vor, da die Be- 

M a ,,^  Endlichen Bezirke sich nicht wesentlich ge- 
. h Hen Distrikten durch A usw anderung sogar ab-

^  Bey)- des S inkens der Werthobjekte in  den 
b .^ E y  q / u  die Verschuldung sich in  einem J a h re  um 

"»d bi " l l i c h „ g e s t e i g e r t  hat, so ist dies ein sehr ernstes 
^  .d'vplom. V on der Z unahm e der Verschuldung

^ v e s ie  ackerbautreibenden P rovinzen  am  meisten

betroffen. J i n  Bezirk des Oberlandesgerichts Königsberg hat sie 
10 ,6  M ill. M ark, im Bezirk des Oberlandesgerichts B reslau  
18 ,9 , im Bezirk des Oberlandesgerichts N aum burg a. S .  18,6 
M ill. M ark. betragen. W enn in  Posen und M arienw erder die 
E intragungen  h in ter den Löschungen zurückgeblieben sind, so 
macht sich hierin die W irkung der Thätigkeit der Ansiedelungs­
kommission geltend, welche verschuldete G üter ankauft und die 
Hypotheken zur Löschung bringt.

Ueber die G ründe der steigenden Verschuldung in den länd­
lichen Bezirken machen die Gerichte verschiedene A ngaben: in 
verschiedenen mitteldeutschen Bezirken wird die wucherische A us­
beutung der ländlichen Bevölkerung, in  Schleswig-Holstein und 
Sachsen die Ungunst der Produktionsbedingungen und die 
S te igerung  der A rbeitslöhne, in  den meisten Bezirken aber Erb- 
theilung und V eräußerung, also die E in tragung  von Erabsin- 
dungen und Restkaufgeldern a ls  G rund  angegeben. D a , wo, 
wie in einigen Bezirken von S te tt in  und Königsberg, die 
Löschungen die E in tragungen  übersteigen, handelt es sich nach 
ausdrücklicher Angabe der Gerichtsbehörden nicht um  eine Besse­
rung  der Lage der Grundbesitzer, sondern um Zwangsversteigerungen!

S o  weist denn die Hypothekenbewegung in  den ländlichen 
Bezirken im J a h re  1 8 8 7 /8 8  von Neuem in beredter Weise auf 
die mißliche Lage der Landwirthschaft hin, die um so deutlicher 
hervortritt, a ls  es sich hierbei um  ein J a h r  (1 8 8 7 ) gehandelt 
hat, welches eine vortreffliche E rnte hatte. Bekanntlich hatte 
diese E rn te  ein weiteres S inken  der P reise im G efo lge! Im m e r­
hin darf es a ls  ein, wenn auch relativ  kleiner G ew inn betrach­
tet werden, daß die Neuverschuldnng in  jenem J a h re  m it 88 
M illionen erheblich geringer w ar a ls  die Neuverschuldung im 
V orjahre, wo sie 1 33 ,2  M illionen M ark betragen hatte. Diese 
relative Besserung ist ein Zeichen der W irkung der Fürsorge, 
welche der Landwirthschaft durch unsere V erw altung und Gesetz­
gebung zu T he il w ird, aber sie enthält auch die dringende 
M ahnung, m it dieser Fürsorge nicht nachzulassen: denn, wenn 
die Verschuldung der Landwirthschaft so weiter geht und noch 
mehr zunim m t, dann geräth sie in  die Hände der städtischen 
Kapitalisten und somit wird der B au er schließlich au s einem 
Besitzer zn einem abhängigen Pächter. E iner solchen E n t­
wickelung E inh a lt zu thun, ist im Interesse von S ta a t  und 
Gesellschaft dringend geboten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Politische Tagesschau.
D ie N o r d f a h r t  d e s  K a i s e r s  w ird unter den günstig­

sten Umständen fortgesetzt, wie aus den jetzt regelmäßig ver­
öffentlichten Tagesberichten m it erfreulicher K larheit zu entneh­
men ist. S e ite n s  der norwegischen Bevölkerung wird unserem 
M onarchen überall der herzlichste Em pfang bereitet. —  I n  A nt­
werpen tr itt  auf das Bestimmteste die Nachricht auf, daß Kaiser- 
W ilhelm  vom A ntw erpener Hafen aus seine F a h r t  nach  
E n g l a n d  an tritt. Gegen Ende dieses M on ats  erw arte m an 
die Ankunft m ehrerer deutschen und englischen Kriegsschiffe, 
welche den Kaiser nach England begleiten werden. D er Kaiser 
soll auf das Glänzendste empfangen werden, insbesondere soll 
vor ihm und dem Könige eine große P a ra d e , zu welcher aus 
zahlreichen G arnisonen T rup pen  zusammengezogen werden sollen, 
stattfinden.
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B°>na„,, Kaideröslein.
v°n Eufemia Gräf in Ballcstrem.

»n. (Nachdruck verboten.)

W e f f " 'g ^  das,^  H err B a ro n ? "  fragte sie gereizt, 
r? Gnädigste, w as bin ich denn weiter a ls  ein 

^  besonders in  der Nähe dieses stolzen
Ae» w ürd^",.S ie rnich nicht zu I h r e r  Hochzeit ein, O lga,
i>, «i» wo« "  "  brechen, denn ich m uß ja  doch entsagen.

?Nder^ ^  heißt, der Verschmähte zu sein und sehen, 
d " ^ n  Einem  bevorzugt und - -  s c h w e r e r  be-

O lga. S ie

.^as G °s^ b e g n e te  er m it gekränkter M iene, „ S ie  em- 
Kok N Nack.-, ^Es S ieges über mich und setzen m ir den 

>!> Ekn,s^ sch.i,!' .S e h r  edel, fü rw ahr, M adam e, S ie  hätten 
'h  l , 8 e n  An ^ I"gEN m üssen: Geh, ich verschmähe Dich, 

' E ^ w e n h e ^ ^ o - ' ? ? " ^ b k u b a ?  D er reiche Kousin

- ' ^  8 ^  tonlos hervor.
i4 i^voff . ch, O lg a?"  rief der B aro n  H ahn auffahrend, 

'8 ?>vü  U re i, P  "  sort: „N u n  es mag sein, S ie  wissen, 
l>k K ^ Eine v,.-.5bEN gefangen bin und S ie  behandeln mich 
°l>, »bin "b nii'm. ^  F ürstin  ihren Leibeigenen. D ie Knute 
^ V ? ° u s i n  k "  Ahnen gut stehen. W as wohl der schöne 
h, EnM »,„j .sagen w ürde! Schade n u r, daß er S ie  

"  über D- ! ^ t  nicht sehen kann, er, der G rausam e, 
"ssi„, in s.: ^ese B aum w urzeln  klimmen läß t, indem er 

"Ev M u tte r heimgeleitet, a ls  sei sie eine
Ulk ^ s

!>?>«!>', w l ,^  ?  "meisterhaft den verzweifelnden Verschmähten 
kige te. n -l, ^  w it diesen« W orte seinen T rum pf aus- 

^tihendp -.w> ^ tg a 's  vordem so fahlblasse W angen flog 
Nöthe —  sie riß heftig ihren  A rm  au s dem

des B aro n s  und flog mehr, a ls  sie ging, der V illa zu. D o rt 
angelangt, t r a t  sie sofort in  das Z im m er der K om inerzienräthin, 
welche ihr m it dem A usruf entgegenging:

„Welch' schrecklicher Z ufall! D as Mädchen sieht blaß aus 
wie der T o d !"

Auf O lg a 's  Lippen drängte es sich wie ein sehr unchrist- 
licher Wunsch in  Betreff N osen's, aber sie ließ ihn unausge­
sprochen. S ie  schlang n u r die Arme um  den H als  ihrer V er­
w andten und fing an  zu schluchzen, th ränen los, denn W uth und 
getäuschte Hoffnung ließen ihr nicht die Quelle des Trostes.

„Aber Kind, um  des H im m els W illen, w as fehlt D ir? "  
rief F ra u  V an  der Lohe erschrocken, „h a t Dich das Unglück 
im  W alde so a lte r ir t?  D ie kleine Eckhardt «vird ja  wieder — "

„Ich  hasse sie," stieß O lga hervor, indem sie sich wild auf­
richtete.

D ie Kommerzienrälhin w ar im  M om ent sprachlos —  vorerst 
jedenfalls über die Entdeckung, daß die engelgleiche Nichte doch 
auch etw as von einer „V a land ine" oder „T eufeline" an  sich 
hatte, und dann , weil sie den Ausbruch dieser W uth  nicht 
begriff.

„O lga, ich verstehe Dich nicht," sagte sie nach einer P au se , 
welche F ra u  von W illm er dazu benutzte, um  sich etivas zu 
fassen. E s  mochte ihr wohl eingefallen sein, daß sie stark aus 
ihrer Rolle gefallen war. „Ich  verstehe Dich wirklich nicht. 
Ich  bedauere das junge Mädchen, obwohl ich durch diesen 
Zwischenfall jedenfalls auf längere Z eit ihre Dienste a ls  V or­
leserin entbehren m uß. D a s  blutüberström te Gesicht der Armen 
hat Dich jedenfalls nervös gemacht. Ich  werde D ir  von meinen 
N erventropfen eingeben."

F ra u  von W illm er ergriff diese Gelegenheit, um  sich zu 
mäßigen. S ie  schlürfte gehorsamst die gebotenen T ropfen  und 
befeuchtete ihre S t i r n  m it Melissengeist —  F ra u  V an  der Lohe 
hatte in  ihrem Z im m er eine ganze Apotheke von dergleichen 
M itte ln .

U nter dem unabw eisbaren Einflüsse der s o z i a l p o l i t i ­
s chen  G e s e t z g e b u n g  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  beginnt 
auch in den nichtdeutschen S ta a te n  die Erkenntniß dnrchzudrin- 
gen, daß der S ta a t  berechtigt sei, zu wirthschaftlichen Zwecken 
von seiner Z w angsgew alt Gebrauch zu machen. D ie französischen 
Kam m ern haben in  den letzten T agen  einem Gesetzentwurf ihre 
Zustim m ung gegeben, welcher die Kranken- und Altersversicherung 
der in Bergiverken beschäftigten A rbeiter von dem S tandpunkte 
des Versicherungszwanges au s durchführt. Auch in E ngland ist 
in  den letzten Ja h re n  die grundsätzliche Abneigung gegen den 
Zivang sehr merklich in den H intergrund getreten. W enn aber 
in den beiden S ta a te n , die m an m it Fug und Recht noch heute 
a ls  die Hochburgen der Manchesterlehre bezeichnen kann, der 
Grundgedanke, auf welchem die deutsche sozialpolitische Gesetz­
gebung beruht, mehr und mehr Beifall findet, wenn sich die 
öffentliche M einung und die Gesetzgebung m it ihm zu befreunden 
beginnt, so darf dies wohl a ls  ein zivar nicht nothw endiger, 
aber doch im m erhin nicht zu verwerfender Beiveis fü r die Rich­
tigkeit und Nützlichkeit derselben angesehen werden.

D ie „ K r e u z  z e i t u n g "  kommt auf den „K riegsfrage"- 
Artikel der „Norddeutschen" zurück. S ie  beschwert sich über die 
Angriffe fü r offiziös geltender B lä tte r  gegen die höchsten m ili­
tärischen A utoritäten  Deutschlands, welche im Gegensatz zu der 
friedliebenden Politik  des Reichskanzlers der Kriegstreiberei be­
schuldigt würden. D ie ausw ärtige Presse, sagt die „K reuzzeitung", 
bemächtigt sich dieser Beschuldigungen gegen die „ M ilitä rp a rte i"  
in Deutschland m it großen« E ifer natürlich: denn wenn n un , 
trotz aller friedliebenden V em ühungen seiner (des Reichskanzlers) 
P o litik , Deutschland durch die maßlosen R üstungen und Heeres­
forderungen seiner Nachbarn doch zum Kriege gezwungen «vird, 
dann ist ja  durch die eigene offiziöse deutsche Presse der unseren 
G egnern selbstverständlich sehr erwünschte Bew eis im V oraus 
geführt, daß das D rängen  einflußreicher Kreise Deutschlands 
selbst den Krieg unvermeidlich gemacht h a t; die moralische 
V erantw ortung  fü r dieFolgen liegt dann aufD eutschlandsSchultern.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z  t g." verivahrt sich heute entschieden 
dagegen, a ls  stamme ihr „K riegsfrage"-A rtikel au s der Feder 
des Reichskanzlers. „ W ir rechnen es u n s " , schreibt das genannte 
B la tt , „znr Ehre an , daß unser B la tt  m itun ter in  der Lage ist, 
w ohlinfornnrte M ittheilungen zu bringen, müssen u n s  aber da­
gegen verw ahren, daß jeder Artikel unseres B la tte s  auf das, 
w as m an „offiziösen U rsprung" nennt, zurückgeführt werde. 
V on unserer Bereitwilligkeit, der von u n s  unterstützten S ta a t s ­
regierung unser B la tt  fü r Artikel, welche der Tendenz desselben 
nicht widersprechen, zur V erfügung zu stellen, wird thatsächlich 
kein so ausgedehnter Gebrauch gemacht, wie andere B lä tte r, 
wenn es ihnen paßt, annehm en oder anzunehmen vorgeben. I n  
dem vorliegenden Falle ist es umsoweniger angebracht, den H errn  
Reichskanzler m it dem erw ähnten Artikel in  irgend welchen Z u ­
sammenhang zu bringen, a ls  S e in e  Durchlaucht bekanntlich in  
ländlicher Zurückgezogenheit E rholung  sucht und kaum A nlaß 
haben dürfte, sich gegenwärtig m it derartigen D oktorfragen zu 
beschäftigen."

D as B ö r s e n g e r  ü c h t von einer Reise des G rafen  W alder- 
see nach S t .  P e te rsb u rg  ist der „ P o s t"  zufolge vollständig 
au s der Luft gegriffen.

W ährend sie ihre Nichte fast m it den betäubenden M edika­
menten erstickte, sagte sie ih r:

„Ich  habe vorhin eine U nterredung m it J o h n  gehabt. E r  
w ar gar nicht absprechend oder dagegen,' a ls  ich ihn« sagte, daß 
es «nein größter Wunsch wäre, Dich zur Schwiegertochter zu 
erhalten."

F ra u  von W illm er horchte auf.
„W ie?"  fragte sie ungläubig.
„ J a  wirklich, liebes K ind! E r  hörte mich ruhig  an  und 

scherzte sogar in  eurer W eise, welche hoffen läß t."
„H ätte der Schein also getrogen und H ahn n u r  au s Rach­

sucht m ir dergleichen D inge erzäh lt?" fragte sich F ra u  von 
W illm er in  Gedanken.

S ie  w ar gekommen, um die K om m erzienrälhin peremptorisch 
um  die E ntfernung  der arm en Rose zu bitten, n u n  aber schlichen 
sich leise Zweifel in  ih r Herz, denn F ra u  V an  der Lohe m ußte 
es ja  besser wissen, wie ih r S o h n  dachte, und seine Besorgniß, 
seine liebevolle Pflege hätte er sicher ebenso einer anderen 
P erson  in  diesem Falle zugewendet.

D ie Kominerzienräthin unterbrach den hastigen Gedanken­
gang ihrer Nichte, indem sie fo rtfuhr:

„D u  m ußt J o h n  eben etw as entgegenkommen, K ind! E r 
gehört n u n  einm al zu den seltsamen Gesellen, welche aufge­
m untert werden müssen, und es kann D ir  ja  nicht fehlen, bei 
D einer Schönheit, D einem  liebensw ürdigen C harakter!"

F ra u  von W illm er schwieg noch immer.
„W ie lange wird dieser B aro n  H ahn noch Hierbleiben," 

fragte sie plötzlich.
„H ahn ? Ich  denke, ungefähr noch zwei b is drei Wochen. 

Ich  lud ihn erst gestern ein, seinen Besuch zu verlängern. E r  
ist ein charmanter Gesellschafter und seine M u tte r w ar eine 
Kousine von m ir, also — "

O lga zuckte heftig m it den Achseln. D a n n  erhob sie sich 
seufzend.

„Ich  werde es versuchen, J o h n  etw as entgegenzukommen,



A n der Hoffnung, daß der K o n f l i k t  m i t  d e r  S c h w e i z  
bald beigelegt sein w ird , ist festzuhalten. D ie  Schweiz hat in  
der Sache nachgegeben, indem sie Maßregeln zur E inführung 
einer besseren Fremdenpolizei getroffen hat. Es w ird  sich zeigen 
müssen, ob diese Maßregeln auch wirksam genug sind. Das 
Gesetz macht es allein noch nicht, namentlich im  vorliegenden 
Falle kommt es wesentlich auf die Ausführung an. D ie In te r ­
pretation des deutsch-schweizerischen Niederlassungsvertrages steht 
erst in  zweiter Lin ie, die schweizerische Auslegung w ird  wahr­
scheinlich deutscherseits auch künftig stillschweigend zugelassen 
werden, wenn die Vorbereitung und Ausführung deutschfeind­
licher Anschläge auf schweizerischem Gebiet in  Zukunft möglichst 
verhindert w ird.

D ie b a y e r i s c h e  R e g i e r u n g  hat, wie aus München be­
richtet w ird , in  Lindau verschärfte und strengere K o n t  r o l ­
ln a ß r e g  e i n  gegen die S c h w e i z  eingeführt, welche auf eine 
Anregung der Reichsregierung zurückgeführt werden.

H a u p t m a n n  W i ß  m a n n  hat in  Ostafrika neue große 
Erfolge erzielt. A u f die Zerstörung von Buschiris Lager und 
die Einnahme von Saadani ist jetzt die Besetzung von Pangani 
und Tanga gefolgt. D ie  Insurgenten hatten es in  beiden Fällen 
auf ein Bombardement ankommen lassen, die Beschießung hatte 
aber zur Folge, daß sie sich zurückzogen, so daß beide Orte be­
setzt werden konnten. Nach den ersten Meldungen hätte W iß- 
mann in  Pangani keine Verluste gehabt. Neuere Nachrichten 
besagen indeß, daß zwei M ann seiner schwarzen Truppen ge- 
tödtet wurden, während ein weißer Unteroffizier eine leichte 
Verletzung erfuhr. D ie feindlichen Verluste sind unbekannt. Das 
Gerücht von der Gefangennahme Buschiris scheint sich leider 
nicht zu bestätigen. Hauptmann W ißmann befindet sich noch in  
Pangani.

D er N e w  D o r k  „ H e r a l d "  meldet aus S a n s i b a r ,  
10. J u l i,  es würde fü r möglich gehalten, daß Buschiri die 
deutsche S ta tio n  M u o a ,  wo sich nu r zwei Deutsche befinden, 
angreifen werde.

D er „Schwäbische M erkur" veröffentlicht einen P riva tb rie f 
aus K a m e r u n  vom Ende M a i, wonach der dortige Gouverneur, 
v. Soden, ernstlich krank ist und und zur Erholung drei Atonale 
nach S t. Thome geht. Von D r. Z inkgraff fehlt seit sieben 
Monaten jede Nachricht. Einige seiner Leute, als Sklaven ver­
kauft, wurden am W u ri gefunden.

D er B r ü n n e r  S t r e i k  geht allmählig zu Ende. D ie 
Zahl der Arbeiter, welche die Arbeit wieder aufnehmen, mehrt 
sich von Tag zu Tag. M an hofft, daß am M ontag die Arbeit 
allgemein wieder aufgenommen w ird. Dagegen dauert der 
Jägerndorfer W e b e r  s t r e i k  noch unverändert fort. Maßregeln 
gegen Uebertragung des Streiks auf preußisches Gebiet sind 
getroffen.

D ie ös t e r r e i ch i sch  - u n g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n e n  
werden heute (Freitag) geschlossen. D ie Verhandlungen haben 
einen glatten V erlauf genommen, worüber denn auch Kaiser 
Franz Josef bei dem am Mittwoch stattgefundenen Delegations- 
diner seine Befriedigung rückhaltlos ausgesprochen hat. Aus 
dem Siege der Jungczechen w ird natürlich in  Oesterreich seitens 
der Opposition neues M a te ria l zur Bekämpfung der Taaffeschen 
Versöhnungspolitik geschöpft. M an w ird sich vor überstürzten 
Urtheilen hüten müssen, da es nicht ausgeschlossen ist, daß die 
Jungczechen in  dem Augenblicke, wo sie infolge ihrer Verstär­
kung ein größeres Gewicht der Verantwortlichkeit fühlen, einen 
T he il ihres stürmenden Radikalismus abstreifen. S ie  haben be­
reits den Altczechen ein gemeinsames Aktionsprogramm ange­
boten, wonach der auswärtigen P o litik  Rechnung getragen werden 
soll, dagegen soll in  der inneren P o litik  der klerikalen und ger- 
manisirenden Tendenz sowie der materiellen Bevorzugung U n­
garns Widerstand geleistet und der E influß der Großgrund­
besitzer eingeschränkt werden.

D ie vatikanischen Jntransigenten drängen unausgesetzt da­
rauf, daß der P a p s t  Rom verlasse. I n  ernstere Erwägung ist 
bisher nu r eine Uebersiedelung des Papstes nach Spanien fü r 
den Fa ll des Ausbruchs eines Krieges genommen. D er Kaiser 
von Oesterreich soll indeß auch in  diesem Fall von einem Ver­
lassen Roms abgemahnt haben.

D er f r a n z ö s i s c h e  S e n a t  ist jetzt bei der Berathung 
des Budgets und w ird dasselbe kurzer Hand erledigen. Am 
Sonnabend soll die Session geschlossen werden.

Tante, aber ich bin in  solch' weiblichen Künsten zu ungeschickt —  
in  habe sie nie geübt," sagte sie m it sanftem Augenaufschlug 
und leisem, zagenden Tone. D ie  Kommerzienräthin schloß die 
schöne F rau gerührt in  ihre Arme.

„O , ich kenne Dich, meine holde, echt weibliche, sanfte 
O lga! D u  sollst auch keine Koketterie üben, sondern meinen 
steifen, guten Sohn auf den richtigen Weg leiten. John ist 
gewiß ein vortrefflicher Mensch, aber in  Herzenssachen w i l l  er 
geleitet werden."

Hätte John Van der Lohe gehört, wie seine M u tte r ihn 
beurtheilte, er hätte wohl nur gelächelt. Aber der I r r th u m  
gehört nun einmal zum Menschen, wie das Licht zur Blum e
—  warum sollte die Kommerzienräthin also nicht auch irren?

Während Olga von W illm er die von tiefster Ueberzeugung
durchdrungenen Liebkosungen ihrer Tante m it Gelassenheit h in ­
nahm, lag droben, bewacht von der guten Carola, die arme 
Rose auf ihrem B ett —  bewußtlos. E in  reitender Bote war 
nach dem Arzt in  die nächste S tad t geschickt worden und die an 
dem Unglück einigen Antheil Nehmenden erwarteten m it Unge­
duld und Spannung seine Ankunft. Es wurde Carola fast 
bange neben der bleichen, bewegungslosen Gestalt des jungen 
Mädchens und weder Leßwitz noch Sonnenberg hätten es jetzt 
vermocht, ihren S p o tt herauszufordern. Letzterer machte dem 
Ersteren eine farbenreiche Schilderung des Unfalls an der 
Königsfichte.

„O , ich werde sie malen, wie sie dalag auf grünem, 
schwellenden Moos, blaß, blutend," rie f er exaltirt, und mischte 
schon in  Gedanken die Farben, wobei Schweinfurter G rün  und 
Zinnober eine bedeutende Rolle spielten.

John Van der Lohe aber schritt ruhelos in  seinem Zim mer 
auf und ab —  seine Seele ahnte sicher nichts davon, daß indeß 
zwei moderne Parzen sein Geschick spannen und sein Glück 
fördern wollten. V o r ihm auf dem Schreibtisch lag Arbeit genug
—  die Buchhalter hatten ihre Bücher ihrem Chef zur Durchsicht 
überbracht, aber derselbe fand heut nicht die Ruhe, die Zahlen- 
kolonnen durchzugehen und seinen Name» unter den Stoß 
fertiger Geschäftsbriefe zu setzen. W arum ? E r legte sich

Entgegen anderen Meldungen w ird  in  Brüssel versichert, 
die A f r i k a k o n f e r e n z  werde ausschließlich die Sklavenfrage, 
sowie die Waffen- und Alkoholeinfuhr, nicht aber die Grenzrege- 
lung berathen.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte der Staatssekre­
tär des Krieges, Stanhope, die englische Regierung sei ver­
pflichtet, E g y p t e n  in  der Vertheidigung seiner Grenzen bei- 
zustehen, die britischen Vertreter in  Egypten hätten die E r­
klärung abgegeben, daß eine Verstärkung absolut nothwendig sei; 
er werde morgen dem Hause mittheilen, welche Maßregeln be­
schlossen worden seien.

Das n e u e  n o r w e g i s c h e  M i n i s t e r i u m ,  das von dem 
Führer der Konservativen, dem Advokaten E m il S lang  gebildet 
w ird, besteht, wie man der „Frank. Z tg ." aus Christiania tele- 
graphirt, aus gemäßigten Konservativen. A ls  norwegischer 
Staatsm inister in  Stockholm war Gram  genannt, welcher früher 
M itg lied  des internationalen Gerichtshofs in  Kairo war.

Der r uss i sche K r i e g s m i n i s t e r  hat sich für  das k l e i n -  
k a l i b r i g e  M a g a z i n g e w e h r  entschieden, das auf das 
Schleunigste in  russischen und französischen Fabriken angefertigt 
werden soll.

Der jetzige H a n d e l s h a f e n  in S e b a s t o p o l  soll be­
kanntlich 1893 an die russische Kriegsflotte abgegeben werden. 
An seiner S ta tt w ird  ein neuer Handelshafen angelegt, m it 
dessen Ausführung bereits im  nächsten F rühjahr begonnen wird.

D ie  se r b i sche  Regierung hat die Bewaffnung des dritten 
Aufgebots beschlossen, um dein Räuberunwesen vorzubeugen. 
Thatsächlich soll es sich darum handeln, nach und nach eine 
N ationalm iliz  einzuführen.

E in  Bukarester B la tt, das „Te legraphu l" meldet eine be­
deutende A n s a m m l u n g  v o n  t ü r k i s c h e n  T r u p p e n  an 
den Grenzen Montenegros, Serbiens und Bosniens.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  11. J u l i  1889.

—  Ueber das Befinden des Kaisers während seines Aufent­
haltes in  Norwegen lauten die Nachrichten, welche am Hofe 
eingegangen sind, durchaus erfreulich. Der Aufenthalt in  der 
stärkenden nordischen Lust bekommt dein Kaiser vortrefflich. Nach 
einem Schreiben des Hausministers v. Wedel! w ird Se. M a j. 
der Kaiser in  der zweiten Hälfte des August in  Metz eintreffen.

—  W ie aus Kissingen berichtet w ird , begiebt sich diesen 
M onat die Kaiserin von dort nach Bayreuth, wo sie im August 
m it S r. M a j. dem Kaiser zusammentrifft.

—  Dem „Hamburger Korrespondenten" w ird aus B e rlin  
telegraphirt, G ra f Bismarck werde in  den ersten Tagen der 
nächsten Woche wieder hier eintreffen. D ie „B .  P . N ." be­
stätigen die Richtigkeit dieser Nachricht.

—  Der deutsche Botschafter in  P a ris , G ra f Münster, be­
giebt sich am 26. d. M ts . m it Urlaub auf seine Besitzungen bei 
Hannover. Dortselbst w ird  ihm der französische Botschafter in  
B e rlin , Herbette, vor seiner Urlaubsreife nach Frankreich einen 
Besuch abstatten.

—  Der frühere deutsche Konsul in  Apia, D r. Knappe, ist 
gestern in  B e rlin  eingetroffen.

- -  Herr A. Leue, der Vertheidiger der deutschen Hafen­
stadt Dar-es-Salaam in  Deutsch-Ostasrika. hat gestern B e rlin  
verlassen, um sich in den Dienst des Reichskommissars W iß 
mann nach Ost-Afrika zu begeben.

—  D r. Schliemann ist hier m it Fam ilie  eingetroffen. D er­
selbe ist gegenwärtig m it der Ordnung seiner trojanischen und 
egyptischen Funde im  Museum der Völkerkunde beschäftigt.

— D ie neueste Nummer des Postamtsblattes kündigt au, 
daß die Telegraphenstation Schloß Friedrichskron bei Potsdam 
nunmehr die frühere Bezeichnung „Neues P a la is " wieder erhält. 
D ie Namensfrage scheint demnach geregelt zu sein.

—  W ie die „Kreuzztg." erfährt, hat der Hausminister 
v. Wedelt in  seiner Streitsache wider den Magistrat, bei der es 
sich darum handelt, ob das dienstliche Einkommen des Klägers 
ganz oder nur zur Hälfte fü r die Konnnunalbesteuerung in  A n­
spruch genommen werden darf, bei dem Bezirksausschuß ein ob­
siegendes Erkenntniß erstritten. D ie  seltsame Angelegenheit 
w ird wohl m it diesem Erkenntniß noch nicht erledigt sein.

—  Das K. K. Handelsministerium in W ien hat an die 
K. K. österreichisch-ungarischen Konsularümter die M itthe ilung

kopfschüttelnd selbst diese Frage vor und —  ließ sie unbe­
antwortet.

Professor Körner hatte ihn, bald nachdem sie vom Walde 
zurückgekehrt waren, verlasse,,. E r schritt seinem Atelier zu, 
indem er murmelte. „Laß t ihn, laßt ihn in  Ruhe m it Eurer 
N eugier! D ie starke Eiche muß sich auch unter dem Frtth lings- 
sturm beugen, bevor sie sich der Sommersonne erfreuen kann."

Endlich kam der Arzt an auf keuchendem, schäumendem 
Pferd, und eilte »„aufgehalten in  das Krankenzimmer.

Van der Lohe hatte dem Geräusch gelauscht, wie er die 
Treppe emporeilte und dann eine Thüre ging.

E r biß die Lippen fest aufeinander und setzte sich an seinen 
Arbeitstisch —  umsonst, er faßte nicht den S in n  des trockenen 
Geschäftsstyles und warf die sauber und schön geschriebenen 
Briefe wieder zurück auf den Tisch —

D a pochte es leise an die T hür. E r ging selbst dieselbe zu 
öffnen und sah Olga von W illm er vor sich stehen.

„W as willst D u ? " fragte er rauh.
„ Ic h  —  ich bringe D ir  diesen eben angelangten B rie f, 

John ," sagte sie sanft, indem sie den Fuß auf seine Schwelle 
sbtztö

„W a r kein D iener da, daß D u  Dich inkommodirst?" fragte 
er, den B rie f in  Empfang nehmend.

„O  doch, aber ich inkommodirte mich wirklich nicht, ich 
thue es stets so gern, wenn ich D ir  einen Dienst erweisen 
kann," entgegnete sie lächelnd.

„E s  ist wirklich rührend," sagte er ironisch, „diese S o rg fa lt 
könnte einen Unbefangeneren täuschen und Hoffnungen in  ihm 
erwecken, O lga ! Ich rathe D ir ,  weniger verschwenderisch damit 
umzugehen."

I h r  Auge füllte sich m it Thränen, sie blickte flehend zu 
ihm empor.

„ Ic h  habe noch niemals daran gedacht, John, wirklich 
nicht! Ich weiß nicht, wie es kommen mag, aber es ist m ir 
noch nie eingefallen, einem a n d e r e n  Manne meine S o rg fa lt, 
mein ganzes inneres S e in  zuzuwenden." —

(Fortsetzung fo lgt.)

Kit«"
ergehen lassen, daß laut Anzeige des Vorstandes ^
Frucht- und Mehlbörse am 26. und 27. August
X X II .  internationale Getreide- und Saatenm arkt

Kie»'

gehalten werden w ird, wobei eine rege Bethemg 
teressirten Kreise des Auslandes sehr erwünMtt war^.

J u li.  D ie ungarische Delegatiou ' '^ ^ ' , d ^  itz  
heutigen Sitzung des Heeresbudget, die N a c h tra g s u ^ E

Wien, 10.

Okkupationskredit in  der Spezialdebatte auf der 
Berichts des Heeresausschusses an. Gegenüber

L 7 «

die Armee künftig „Kaiserlich und Königlich" " "  .^fische
„Kaiserlich Königlich" zu titu lire n , erklärte der 
nisterpräsident T isza, daß eine Aenderung des 
Zweigen der Verwaltung nicht durch Beschlüsse ^
den Körperschaften, sondern durch die Vermittelung M  
den M in ister bewirkt worden sei. D er Antrag > Offizier 
fallen gelassen. D er Antrag der Opposition, die M>

ung a r'^ l-«
Titels be'^be'k

d-r " H M

abzulege''!,'^«fungen in  Ungarn nu r in  ungarischer Sprache ahK ^ ^  
nach den Erwiderungen durch M itg lieder der Mam

D er berühmte Dichter Robert L«

Seebehörde in  M rs e A .A lt
-

Delyannis. t,en
Paris. I I .  J u li.  D ie Deputirten nahmen »

Antrag zu der Regierungsfassung: die Streiken 
villes von der Amnestie auszuschließen, an.

W ash ing ton , 11. J u li.  Der Bericht dev -  ^  
lichen Bureaus fü r J u n i konstatirt eine Bester . M.^>l 
wollernte. Es w ird jedoch allgemein darüber ge . ^  „„v 
Keimen und Wachsen der Pflanzen durch die «0 .

land'rst^F

nennen unv Lvugne» ver Pgunzen " . . .  Der "  ̂ k
W itterung im M a i und Anfang J u n i verspätet ^

' b e t t ä g t u ^
Durchschnittsstand der verschiedenen Staaten w ir 
schätzt. —  Das m it M a is  bestellte Areal betrag ^ 
M illionen  Akres, das m it Getreide bestellte O  ^  H 
M illionen  Akres. Der allgemeine Durchschnitts! 
Durchschnittsstand von Winterweizen 92, von >
83, Gerste 92, Roggen unverändert.

V r o v i n r ia r - K a Ä r i c S t e ^ ^ ^ „ ö f s t > ^
* /  Aus dem

blissemeut.) Die
welche im Januar d. Js. durch ^ 
ueuaufg^baut und befindet sich bereits in vollem ̂  ̂ ' S ^ n  L ^ B e t r x .  r x )

jj Kulmsee, 10. Juli. (Gewitter. Ernte.) lM *
Schwüle des gestrigen Tages verfinsterte sich AbenoS p ^  o i 
und es zog ein Orkan über unsere Gegend ^ le it^  /  die 
wolkenbruchartigen, mit Hagel vermischten Regen er jdk
Orkan hat großen Schaden angerichtet; au Gebäude ^  Oet W 
teilweise ab, auf den Feldern knickte er das hochsteh  ̂
schleuderte er die zusammengebrachten GarbenGarben ^e lie , ^ V
enuvurzelte er Bäume, zerbrach er Aeste und Stellen
I n  S i e g f r i e d s d o r f  schlug der Blitz auf M  
ein Wohnhaus und eine mit Getreide gefüllte ^
Leider ist auch der Verlust eines Menschenlebens 1 ^
Ernte fft hier in »ost-m Gange und

nachdemwas Körnerertrag betrifft, mit derselben

MN-MLMRGewicht. Der Imker wird also in dieftm Jahre ' ^ .setz,/'
(*) Aus dem Kreise Kulm, N . Juli. ^ 1̂  §l. ^

witter am Dienstag wurde in Ge l e n s  die es ,
vollständig eingeäschert. Auch in Wichorfee 1 ) v ^
Feldern hat der Sturm, von welchem das ^ ^ " 7.
Schaden an dem Getreide und den Saaten anger^ ^el) ! ^  

(Yraudenr. 9. ?«uli. (Eine klassische Warnung^ jxd, -FGraudenz, 9. Juli. (Eine klassische 
der Unterthornerstraße, welche zur Zeit neu gepstai

.nonitz, U). rzuu. (never einen " her " a
Tagebl." mitgetheilt. Vo^ einiger Zeit^stürzt^e h^ der^' ^
3 Jahre alte' Sohn des Schriftsetzers K. aus oe- r> -st,
legenen elterlichen Wohnung auf die Straße Hera - M ^
S. dienende Mädchen, welches gerade hinzukam, .̂sselbe, .

auf dem Weg- von Krnmmenfließ nack Lande- » ka,>'',,
vorden. ,

-  SrS- - M
träger ein Raubansall versucht worden, 
soll ein starker kräftiger M ann  
Jahren, mit einem langen grauen 
polnisch-jüdischer Abkunft sein.

):( Krojanke, 11. Juli.
schon so manches M al das Einströmen oes ^  ^
in das Zimmer verursacht und dadurch so ^  Mr-ord^ !
frühen Tod gebracht hat, sollen laut polutlück? ^ ^ 1  ^

Haupt sämmtliche Ofenklappen entfernt sein wM' a -ah l^ M i^  , he 
werden mit 9 Mk. Geldstrafe oder 3 Tagen ^/e<ber-4^' 
ordnung ist behufs Genehmigung an den Hern ^klaEup/,^
sandt worden. . S t e u e r  V

D t. Krone, 9. Juli. (Einen bibelkundigen d,e ?
sitzt unsere Stadt. Die hiesige Zeitung benäitetr deshLteNp' 
Reklamant, ein Pommer von Geburt, Volk s, geA
Veranlagung zu remonstriren bewogen, wn va ^  ^
Ordnung Melchisedeks frei sein soll von Gold, 0  ̂ M g A i i  H , , l^  
wie man es weiter heißen wolle. Er wusie L w ieget
heit ins Gedächtniß rufen, weil er die Ehre dap >>
verantwortlich sei für die Wahrheit des Wortesveramworniw iei sur eue Lvayryeil oev Ge'V7
Kapitel 19 geschrieben steht. Er führt ferner ^ast 
die Wirkung des Satans berufen und durch 
Lebens nach der Schrift in den Büchern der 4> reklaA,i 
Jesus Christus der Eckstein sei, verpflichtet sei, s^r^scheli 
lick als Narr und Knecht bittet er um Weis he" ,lich als Narr und Knecht bittet er um ^ 1
ihm nicht Ungerechtigkeit widerfahren zu laste § - ^
willen. _.

Flatow, 11. Ju li. (R itte rg u ts -V e rs te h  
zroße Rittergut Loosen bei Hammerstein so p,l

s Erben versteigert werden. ..
Mewe,

große Rittergut lochen bei yammersteur . ytv v'

trieb eingestellt und den Konkurs angemeldet. . G 
Marienburg, 10. J u li. (M-ist-rjubiläum"Marienburg, 10. Ju li. (Meisteriuvttu» .j 

Schuhmachermeister Franz Ruschkowski hier»

4 ,.

zurückgezogen.
Graz, 11. J u li.  

liegt im  Sterben.
Trieft, 11. J u li.  Der

offizielle Meldung zugegangen, daß auf dem 7,
donien", welcher m it 117 Passagieren " o n ,  >,,
Marseille führt, zwei Passagiere an Cholera g e M  . ^  syeE 
Schiff ist in  Marseille angekommen und w ird am ^  ftz 
Übermacht. ^ ^  Kro»W"!,,>»

Benedig, 11. J u li.  D ie Königin und der
Ita lie n  sind hier eingetroffen und von der -<ie 
husiastisch begrüßt worden.

P aris , 10. J u li.  D ie Kammer genehnugte 
betreffend den Rückkauf des Telephonnetzes. ^  Ms-""
Carnot empfing heute Vorm ittag den griechstV ^

!-»

kr

,"lk.

k°'
Ali.

Ah
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A us diesem A nlaß wurde ihm ein von der 
Id^ief von k ^ un ung gestifteter Pokal, sowie ferner ein Ehren- 

. überreich  ̂ ^ r b a n d  „B und deutscher Schuhmacherinnungen
(Bestätigung.) D ie W ahl unseres Bürger- 

^  o ist ^ ?urg  ^um Ersten Bürgermeister der S tad t Schöneck 
Ellan worden.

^nera, ?   ̂ ^ u li. (Besichtigung.) Heute besichtigte der komman- 
^iiö'^Ndkn , Armeekorps, Bronsart von Schellendorff die hier 
V  Ulch d i - ^ u ^ B a t a i l l o n e  des In fa n te r ie -R e g im e n ts  G raf

Eskadron vom D ragoner-R egim ent von Wedell. 
^ Dn,it?^"bral zur Besichtigung des 3. B ata illon s des Regi- 

I  nach So ldau .
m J u li. (Dividende.) D ie Aktionäre der Zuckerfabrik 

^ ^ Ä o rs^ s Okr gestern Nachmittag abgehaltenen General-Versamm- 
 ̂ Direktion und des Aufsichtsraths, eine D ivi-

V »  « S u n « ,  d -s M .k
Iv/Wete wegen Bankerotts theilt die „D. Z." m it: Löwen- 

Ä « r  »uz 1878 am hiesigen Platze ein Holzgeschäft. Er
UitzA EN und exportirte dieselben nach E ngland, Frank-

Uen deutschen Ländern. D as Geschäft hatte einen 
""d der jährliche Umsatz betrug gegen 300 000  Mk. 

i b Angab, hatte er mit 10 000 Mk. sein Geschäft ange-
^lthr» i L  nch sein Schwager mit 50  000 Mk. betheiligt hatte. 

^  aw Ü̂ lgen . fingen  die Geschäfte gut, darrn wurde in Folge 
^ > ie A u a n ? ? ^ E u r e n  im Holzgesckäft der Verdienst geringer 
^  ^ 5  mußte Löwenstein den Konkurs anmelden.

l in c>.^er hatten für ihre Darlehen die Holzlager lombardirt 
d Und K ressen  gedeckt, die anderen G läubiger gingen ziem- 

a, N)el^?^oen kaum 2 Prozent ihrer Forderungen erhalten.
' ,F ß ^  weder der Angeklagte noch der gerichtliche Sach-

Angeben konnten, betrugen mehrere 100 000 Mk. N̂ack 
eiH^Ms nh»». stellte es sich heraus, daß bei dem Fehlen eines 

 ̂ ?/kden ^ Berbleib bedeutender Holzmengen keine Angaben  
, bet^^. ?)Een, und Löwenstein wurde darauf wegen Ver- 
g Bankerotts verhaftet und mußte 8 Atonale in

geklaut D as Verfahren wurde jedoch eingestellt
>sc.hre f'Ulassen. D agegen wurde ihn, vor-

r Unt-^c- 4 keine B ilanz gezogen und die Führung eines 
Uljta.^ ^?bn zu haben. W egen dieses Vergehens erfolgte, 

k die n V eru rte ilu n g  zu 3 M onaten G efängniß, welche
?  T Ä .  10 ^Eersuchungshaft a ls  verbüßt erachtet wurde.KM-..............
^  U"t°r

(D as englische Schulgeschwader), bestehend au s  
Kommodore Markham, „Calypso", Kapitän  

Kapitän Henderson, ist nach einer hier einge- 
unter dein Kommando des Kommodore Markham  

in S ee gegangen und wird in den nächsten
.''rv —hie n  ̂ ,i. (Todtschlag.) Gestern Abend durchlief unsere 

' ' l i e s h i n e i n  auf offener S traße verübten M orde, und 
^  «i,.^ im,-.., m an nach der Fleischergasse eilen, woselbst

-ar.rr -saurer M üller todt lag. Derselbe war, w ie der
ger/n ^  dem Heimwege mit dem Arbeiter Weichert in  

?>^Eiser und erhielt von diesem schließlich mit einem

s

or'.̂

'r -ÄL

d u p ^  Stich jn den H als. Jedenfalls wurde dadurch die.....ili^ t ksV  ̂ fi»l""Uen, denn M üller taumelte nur noch einige Schritte 
tt qM, y^ /^oann  nieder, um nicht wieder aufzustehen. Der 

nach dem Stadtw alde zu, wurde aber 
»en Vernehmung weinte er

K

illn, khe J " li .  (Störche von B ienen todtgestochen.)
l>k.̂ e »Ersten qp , ^sitzers F . in P alpen  nistete ein Storchpaar, und 

^  Alle Angehörigen freuten sich, a ls drei junge
i,jM aus heransguckten; ist doch allgemein der Glaube ver- 

V s  l. Hause das Glück ruhe, auf dessen Dach der
A l j c h ^  Unr,.^ M ittags sah man jedoch die alten Störche auf 
2 V s .^ t t t  werden, ängstlich mit den F lügeln  schlagen und 
<ll>-̂  tack te  i^ b n  ?roßer Angst in 's Feld fliegen. B ei genauerem  

*luen Bienenschwarm im Nest und die jungen  
Eegen Abend kamen die alten Störche wieder, 

l̂ile ^ eu u e r l  in 's Nest, der andere stand auf dem anderen 
wehmüthig nach seinem Heim und hat sich 

dasselbe herangewagt.
de? ^ llter^ ?m  (Brand.) Gestern Nachmittag brannte das 
^  ganze Bosarden bis auf das Wohngebüude vollständig

sowie ein großer Theil der Wirthschafts-

^is -^olM^O' Junj. (Konnllunales. S turm .) I m  nächsten Jahre  
ist n ° /..E h lp er iod e  unseres Oberbürgermeisters Bachmann 

I werden "/ich noch nichts bekannt, ob eine N euw ahl aus- 
 ̂ w Dagegen wird u n s Herr Bürgermeister 

U' s . .Auch' fbr in B reslau  a ls besoldeter Stadtrath gewählt

s,"

-K
K

» >

-

l'")

N!„. V^^ZU>egen. E s  stehen u n s sonach wichtige Ver- 
''lki diaAMag ..Au^ats-Kollegio bevor. —  E in  heftiger S tu rm , der 

^ lid e /!b u l)^ ^  ^usere S tad t ging, deckte in Schleusenau das 
.  ̂ lrri d ab; von den niederprasselnden S tein en  wurden

 ̂ von 5 und 6 Jahren lebensgefährlich verletzt.
V  L 11. J . . i  ^  (N . W . M .)^  hiejsgbn ^ Ju b iläu m .) Heute feierte hierselbst der Ober- 

^ e i u  c ^ tA w h m a c h e r -In n u n g , Herr Sckuhmachermeister 
A ia h riges Ju b iläum  als Obermeister.

Lokakes.
T hor», 12. J u li  1889.

deu'^-^ U e b u n g e n .)  D ie Truppen unserer Garnison  
L ,is^oude>, Som m erm onaten ununterbrochen in kleineren und 

< Krim'-, ^^slkril fanden wiederrlm größere Uebungen statt, 
'«ll f̂ler ^ er  ertönten in den S traßen  die sckmettern-

äletz^.Ulürisch
i > e > , U° b u n g e > ^

es waren die P ioniere, welche nach den 
der Ar- 

eine 
neunten

^  N « ^ u s i k . .. . . . . . . . . . . . .  . . .  .. ................... ..  . . . .
E n i . ^ n V ' N ° « >  ausrückten, um dort zusammen mit de 
, ŝ Ug ab ^ Illanen-Regim ent hielt gestern gleichfalls 

EMeu u welcher es erst spät Abends in der ne

T h o r n .)  D er Besitzer 
^  lsll)ln hat sein Amt a ls Gemeindevorsteher nieder-
^  Uei. ^de der Besitzer Krüger zum

^ w ä h lt worden. Der

k l ä n d l i c h e n  G r u n d b e s i t z e r  i m  R e g i e -
ihre Aut k e in - 1 ^ ^ " ^ ^ )  hat sich, so heißt es im Reichsanzeiger, 
das.- ^reuan günstiger gestaltet. Z w ar haben die Land-

. ^  war^, E höheren Preisen a ls früher verwerthen
,Mllkliu Ul Rs-,^ ober die geernteten M engen geringer. E inen  

V  ^ ß  b e i ^ ^  ^br landwirtschaftlichen Verhältnisse bildet 
^as r Einkommensteuerveranlagung für das S teuer-

Gemeindevorsteher 
Königl. Landrath

WWMMR-sL-
'' 'nit g ? " 0  Hektar und 2 Güter von 5 0 0 - 1 0 0 0  Hektar,

s, '0^'s vektczx ^^§Ektar gingen von P olen  auf Deutsche, 2  G rund- 
^Deutschen auf P olen  über, während im Uebrigen 

^ ' N a a ^  unverändert blieb.
^vSktz A uf dem Ostpreußischen Aerztetag in Königs-
d, be^2kschl ""6 eines gemeinsamen Ost- und Westpreußischen
^  und es mit den weiteren

?'''Vlver??Ug de. nunterstützungs-Vereins, darauf Versammlung 
V ' 4 e g ^ E s o r d ^  W ahl des Sitzungsvorstandes für 

 ̂ ^ ia m m en s.^ ' "" Kaiserhofe, Heiligegeistgasse 43. Darnach 
t^ M ein  zn demselben Lokale. -  D en 1. August Er- 
'vouptversanimlung um 9 Uhr im Friedrich W ilhelm-

Schützenhause, von 1 bis 2V i Uhr Kirchenkonzert in  der S t .  M arien ­
kirche und von 3 bis 4Vs Uhr Festessen im Schützenhause. Um 4 Uhr 
40 M in . Fahrt mit Dam en per Eisenbahn nach O liva . Daselbst B e ­
sichtigung der Kirche, des Ä önigl. G artens rc. Rückfahrt um 8 Uhr 
49 M in . Zum Schluß Besuch des Konzerts im Schützengarten. — Am  
2. August B eg inn  der zweiten Hauptversammlung um 10 Uhr im Schützen­
hause. Nachmittags 4 Uhr Fahrt per Dampfer auf die S ee mit Ankehr auf 
der Westerplatte. Abends zwangloses Beisammensein im Kaiserhof. An  
beiden Hauptfesttagen findet vor der Versam m lung die Besichtigung der 
Lehrmittel und der Sehenswürdigkeiten D anzig's statt. Für diejenigen 
Theilnehmer, welche ihren Besuch bis Sonnabend ausdehnen wollen, ist 
ein A usflug nach Jüschkenthal geplant. Die Teilnehm erkarte kostet 
1,50 Mk., inkl. Festessen 3 ,0 0 M k.; dieselben werden im Em pfangsbureau  
ausgegeben. F ür Zusendung der Karten sind 15 P f. P orto beizufügen 
und an den Hauptlehrer Harder, Brandgasse 12, einzusenden. —  In dem  
wir Lehrer und Freunde der Schule zu diesem Feste hiermit herzlich 
einladen, bitten wir, die T eilnehm erkarten recht frühzeitig lösen zu 
wollen, damit die nöthigen Arrangem ents zu rechter Zeit getroffen 
werden können. E in  ausführliches Program m  für die Festtage wird 
eine eigens hergestellte Festzeitung bringen. Der Ortsausschuß.

—  ( F i s c h e r v e r s i c h e r u n g s k a s s e . )  Wie der „Ges." hört, hat der 
Herr Reichskanzler der in  Hela zu begründenden Fiscberversicherungs- 
kasse einen Reichszuschuß von 1500 Mark, sowie weitere Vergünstigungen  
zugesichert. E s ist dies die erste derartige Kasse, welche hier an der 
Ostsee begründet wird. Hoffentlich folgen die anderen Fischerortschasten 
bald dem Beispiel der Helenser.

—  ( B i e n e n z u c h t - K u r s u s . )  Der Westpreußische bienenwirth- 
sckaftliche Centralverein zu M arienburg hat auch in diesem Jahre einen 
Kursus in der Bienenzucht veranstaltet, dessen Leiter Sem inarlehrer 
Paust in M arienburg ist: von demselben werden zehn Lehrer der P ro ­
vinz theoretisch und praktisch in der Bienenzucht unterrichtet.

—  ( G u t s v e r k a u f . )  D as der Westpreußischen Landschaft gehörige, 
im Kreise Konitz belegene R ittergut M W chen (218,01,92 Har. groß, 
Taxwert!) 87 543 Mk.) soll im Wege der öffentlichen Lizitation an den 
Meistbietenden verkauft werden. Der Verkaufstermin ist auf den 
22. Oktober, Vorm. 10 Uhr vor der Landschafts-Direktion zu Bromberg 
(Geschäftslokal Posenerstraße N r. 2) anberaumt. D ie B ietungskaution  
beträgt 1000 Mk.

—  ( S u b m i s s i o n . )  Zur Vergebung der Arbeiten am E rw eiterungs­
bau der Artillerie-Kaserne in  Bromberg stand kürzlich Subm issionsterm in  
an. I n  demselben wurden folgende Hauptgebote abgegeben: Herr
Houtermann-Thorn forderte 300 705,61 Mk., Herr Lewandowsky-Brom- 
berg 2 9 0 4 7 3 ,4 7  Mk. und Herr Körnig-Bromberg 2 7 8 1 6 7 ,5 3  Mk. Den 
Zuschlag hat Letzterer erhallen.

—  ( M o n d  f i n s t e r n  iß.) W ie schon früher erwähnt ist, findet 
heute Abend die zweite diesjährige M ondfinsterniß statt. Dieselbe ist, 
wie die erste am 17. Ja n u ar , nur eine theilweise. D ie Verfinsterung, 
welche gegen 9 Uhr Abends beginnt und mehrere S tunden  anhält, 
wird fast genau die Hälfte des Monddurchmessers betragen. Sichtbar 
ist diese Mondfinsterniß in ganz Europa mit Ausschluß des hohen 
Nordens.

— ( V e r l e i h u n g  v o n  J n n u n g s r e c h t e n . )  Der Herr R egie­
rungspräsident zu M arienwerder hat der hiesigen Barbier- und Friseur- 
I n n u n g  die Reckte des H 100e N r. 3 der Reichs-Gewerbeordnung ver­
liehen. Danach sind zum Halten von Lehrlingen nur solche Arbeitgeber 
des Barbier- und Friseur-Gewerbes berechtigt, welche der In n u n g  an ­
gehören.

—  ( Z i r k u s . )  Heute ist der anglo-amerikanische Zirkus Merkel hier 
eingetroffen. Derselbe hat sein Zelt auf dem Platze an der Bahnhoss- 
straße (W ilhelmsstadt) aufgeschlagen. D ie Eröffnungs-Vorstellung findet 
bereits morgen Abend statt. — Der Zirkus Merkel ist hier nicht unbe­
kannt; unser Publikum wird sich noch seiner Besuche in den Jahren  
1883 und 1886 erinnern. D ie Merkel'scke Zirkus-Gesellschaft bot dam als 
künstlerische Leistungen hervorragender Art und fand beim Publikum  die 
freundlichste Aufnahme.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 12. J u li .  Der Sckuhmacher- 
geselle Heinrich Panknin aus Neusaß, z. Z. in Haft, m it Zuchthaus vor­
bestraft, w ar angeklagt, am 5. April d. J s .  zu Kulm. Dorposch ein 
Stück des Weichsel - Schutzdammes zerstört zu haben. Der Angeklagte, 
welcher vom hiesigen Schwurgericht am 6. d. M ts. wegen R aubes zu 
8 Jahren  Zuchthaus verurtheilt worden ist, wurde für schuldig erkannt 
und erhielt eine Zusatzstrafe von 8  M onaten Zuchthaus. D ie A r­
beiterfrau M arianna Ostrowski au s Krajenczyn wurde wegen einfachen 
Diebstahls im Nückfalle zu 3 M onaten G efängniß und der Nachtwächter 
Franz Czewinski, ebenfalls aus Krajenczyn, wegen Hehlerei zu 14 Tagen  
G efängn iß  verurtheilt. D ie Hausbesitzerfrau J u lia n n a  Ryatkiewicz aus 
Kulm hatte sich wegen N öthigung und vorsätzlicher Körperverletzung zu 
verantworten. W egen N öthigung erkannte die Strafkammer auf 5 Mk. 
Geldstrafe ev. 1 Tag G efängniß; von der Anklage wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung wurde die p. Ryatkiewicz freigesprochen. Der K aufm ann  
Eduard Reicher au s Alexandrowo (Rußland) wurde wegen Verletzung 
des Einfuhrverbots mit 10 Mark Geldbuße ev. 1 Tag G efängniß bestraft. 
Der Einwohner P a u l Osinski in M lew o wurde des einfachen Diebstahls 
für überwiesen erachtet; das Urtheil lautete auf 3 M onate G efängniß. 
Gegen die Arbeiterfrau Theodore Rutkowski aus Graudenz wurde wegen  
fahrlässiger Brandstiftung auf 15 Mark Geldstrafe ev. 3 T a g e  G efängniß  
erkannt. Der Arbeiter Joh an n  Lubkowski au s Niemczyk wurde wegen 
schweren Diebstahls zu 6 M onaten G efängniß verurtheilt. W egen des­
selben Vergehens sollte gegen den Scharwerker Franz Sankiewicz aus  
Tittlewo verhandelt werden; derselbe war aber nicht zum Termin er­
schienen.

—  ( M a r k t b e r i c h t . )  Aus dem heutigen Wochenmarkt kosteten alte 
Kartoffeln 2,25 Mk. per Ctr., neue 2,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 
frische 15 P f. pro Pfd ., Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, S a la t  
10 P f. pro 7 Köpfchen, Gurken 30— 80 P f. pro M andel, M ohr­
rüben 10 P f. pro 3 B und, Kohlrabi 15— 30 P f. pro M andel, grüne 
Bohnen 10 P f. pro P fd ., Wacksbohnen 15 P f. pro P fd ., Schoten 15 
P f. pro Pfd ., Blumenkohl 10— 30 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 15 P f. 
pro 2 Kopf, Weißkohl 15 P f. pro Kopf, Braunkohl 20 P f. pro Kopf, 
Kirschen 10— 20 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 15 P f. pro Pfd ., B la u ­
beeren 8 — 10 P f. pro M aaß, Johannisbeeren 25 P f. pro 2 Pfd ., 
Himbeeren 40  P f. pro P fd ., Aepfel 10— 15 P f. pro P fd ., P ilze 10 bis 
13 P f. pro Scküsselchen, Butter 0 ,75— 1,10 Mk. pro Pfd ., Eier 55 bis 
60 P f. pro M andel, alte Hühner 2,00 Mk. pro P aar, junge Hühner 
0 ,80— 1,00 Mk. pro P aar, junge Enten 2— 4 Mk. pro P aar, Tauben 
60 P f. pro P aar. Fische pro P fd .: Weißfische 1 5 - 3 0  P f., Heckte 
50— 60 P f., Schleie 4 5 — 50 P f., Karauschen 4 5 — 50 P f., Zander 70  
P f., Bressen 30— 40 P f., Barbinen 40 P f., Barsche 5 0 - 6 0  P f., W els 
40 P f., Aale 1 Mk. Krebse 1 - 3  Mk. pro Schock.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u dem gestrigen Viehmarkte waren au f­
ger ieben: 1 R ind, 3 Kälber und 130 Schweine, darunter 10 fette 
Landschweine. Gezahlt wurden 34— 40 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( Z w e i  B l u t v e r g i f t u n g e n )  sind dadurch bewirkt worden, 
daß Frauen beim Fischschuppen durch Gräten Verletzungen an der Hand 
erhielten. E s ist also Vorsicht geboten und eine kleine V erw undung  
sofort durch geeignete M ittel unschädlich zu machen.

—  ( V e r h a f t u n g . )  E in  Arbeitsbursche wurde verhaftet, w ell er 
im dringenden Verdachte steht, einem Holzschiffer 11 Mk. baares Geld 
au s seinem im Hafen liegenden Kahne gestohlen zu haben. D ie Unter­
suchung ist gegen ihn eingeleitet.

—  ( W e g e n  M o r d e s )  wird die 33 Jahre alte Arbeiterfrau E va  
Adam geb. W aszilewski aus Ludwigsdorf im Kreise Rosenberg, zuletzt 
in  Gr. Mocker wohnhaft, von der hiesigen Staatsanw altschaft steckbrieflich 
verfolgt.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Arretirt wurden 2 Personen.
—  ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­

pegel betrug 0 ,14  M eter u n t e r  N ull. —  A ngelangt ist gestern Abend 
auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn" mit Ladung au s W loclawek; 
heute fuhr derselbe nach zollamtlicher Abfertigung nach D anzig ab.

^  P odgorz, 11. J u li .  (Verschiedenes.) Unsere evangelische Schule 
hat noch eine vierte Klasse erhalten, für welche der Lehrer Krause aus 
der Lausitz berufen worden ist. Derselbe hat sein Amt bereits am 1. J u li  
angetreten. —  D ie neueingericktete zweite Klasse der katholischen Schule 
ist auch am 1. J u n i fertig geworden und haben nun  beide hiesigen 
Schulen zusammen sechs Klassen und sechs Lehrer. Ohne den S ta a ts ­
zuschuß wäre es der Bürgerschaft nicht möglich gewesen, die Schulen, den 
gesteigerten Anforderungen entsprechend, in diesem Um fange auszudehnen. 
—  Der M agistrat hat für unsere freiwillige Feuerwehr zwei neue eiserne 
Wasserküfen in der Fabrik von Drewitz anfertigen lassen, welche gestern 
/ n  den Dienst gestellt sind. D ie hier schon vorhandenen Wasserküfen sind

für B espannung, die neuen für zwei Personen eingerichtet. — Vor 
einigen Tagen ertrank die 6 Jahre alte Tochter der W ittwe Rupinska 
im Mühlenteick beim Wasserholen. D ie Kleine hatte das Gleichgewicht 
verloren, w ar kopfüber in s Wasser gestürzt und in die Abflußrinne ge­
rathen, wo sie nach kurzer Zelt, leider aber bereits todt, aufgefunden 
wurde._____________ _ __________ _ _ _ _ _ _ _____

( E r l e ^ d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M Ü l t ä r a r s w ä r V e r l )  Lötzen, 
Kreisausschuß, B ote, Kastellan und Kanzlist, 360 Mk. Gehalt, freie 
W ohnung nebst freiem B renn- und Heizmaterial und Beleuchtung. 
Nicolaiken (Ostpreußen), Amtgericht. Kanzleigehilfe, ca. 600 Mk.

Wanntgsattigts
( D i e  g e r i c h t s ä r z t l i c h e  O b  d u k t i o n )  des in Berlin  

ans dem Fenster gestürzten Knaben Robert Lindeinann hat am 
Mittwoch 2 Uhr Nachmittags im Leichenschauhause stattgehabt. 
D ie des Mordes verdächtige Pflegemutter des verstorbenen 
Knaben, die Frau des früheren Stadtmissionars Sandrock, wurde 
an die Leiche geführt. S ie  betheuerte aber hier ihre Unschuld, 
ist jedoch wieder in den Untersuchungsarrest abgeführt worden.

( D e i n  S c h a r f r i c h t e r K r a u t s )  ist vom Oberstaatsanwalt 
Luck in Berlin mitgetheilt, es würde ein anderer Scharfrichter 
angestellt werden. Krauts erklärte, daß er auf seine Wieder- 
anstellung sowieso nicht gerechnet habe. Er beabsichtigt, eine 
Schankmirthschaft zu eröffnen. Natürlich!

( D e m  P e t r o l e u m - U n f u g )  durch Aufgießen des P e ­
troleums auf Heerdfeuer ist abermals ein unverständiges weib­
liches Wesen zum Opfer gefallen, diesmal ein achtzehnjähriges 
junges Mädchen zu Berlin , in deren Händen bei dem erwähnten 
Mißbrauch des Petroleum s die Flasche mit demselben zersprang 
und ihre Kleidung in Brand setzte. Obwohl es verhältnißmäßig 
schnell gelang, die Flammen durch Ueberwerfen nasser Decken 
zu ersticken, hatte die Unglückliche doch schwere Brandwunden 
erlitten, so daß sie mittelst Krankenwagens in ein Krankenhaus 
geschafft werden mußte.

(Z u  stark g e g ä h n t . )  J n  die königliche chirurgische
Poliklinik in der Ziegelstraße in Berlin kam, wie man der 
„B . Z." schreibt, vor einigen Tagen ein junges Mädchen, dem
ein seltenes Unglück zugestoßen war. I n  das M itleid, das
Aerzte für ihre Patienten haben, mischte sich in diesem Falle 
ein etwas spöttisches Lachen. D as Mädchen hatte nämlich —  
ein gewiß verzeihliches Verbrechen —  das Bedürfniß zum
Gähnen verspürt und diesem Naturverlangen in so kräftiger 
Weise Ausdruck gegeben, daß sie sich dabei den Unterkiefer ver­
renkte. S ie  hatte nicht erst nöthig zu erzählen, was ihr zuge­
stoßen war, man erkannte das kleine Unglück an dem Offen­
stehen des M undes, den das Mädchen beim besten Willen nicht 
schließen konnte. B ei der großen Seltenheit des Falles —  es 
pflegen zwar viele Menschen recht ausgiebig zu gähnen, aber 
glücklicher Weise selten mit so fatalem Erfolge —  wurde das 
Mädchen in den klinischen Hörsaal geführt, wo gerade Dr. Bra- 
manu die Operationen vor dem studentischen Auditorium machte. 
Einer der Jünger des Aeskulap mußte sich daran machen, die 
Krankheit des jungen Mädchens zu diagnostiziren, was ihm 
auch nicht schwer werden sollte. Um das Unglück wieder gut 
zu machen, faßte Dr. Bramann mit einem vorgeschriebenen 
Griff den Unterkiefer, es gab einen Ruck, einen Schrei und 
unter allgemeiner Heiterkeit verließ die Wiedergenesene den 
Hörsaal.

( W e g e n  V e r g e h e n s  d e s  W u c h e r s )  wurde in Prag  
der stadtbekannte Geldgeber Sigm und Glaser von dem dortigen 
Strafgerichte zu zehn M onaten Arrest, 2 00 0  Gulden Geldstrafe 
und zur Ausweisung ans Prag verurtheilt.

( D i e  U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d a s  G r u b e n u n g l ü c k  
i n  S t .  E t i e u n e )  hat ergeben, daß der Unfall der Unvor­
sichtigkeit mehrerer Arbeiter zuzuschreiben ist, welche während 
des Frühstücks ihre Lampen an das Geländer der Gallerte 
gehängt hatten und nicht bemerkten, daß die Metalldeckel der­
selben in Folge der Verlängerung der Flammen anfingen zu 
glühen, was ihnen das Vorhandensein von schlagenden Wettern 
hätte anzeigen müssen.

( D i e  A u s  s t a n d s b e w e g «  n g ) hat jetzt auch schon 
nach Indien  übergegriffen. D en Anfang mit der Arbeitsein­
stellung haben daselbst die Kärrner in Kalkutta gemacht, und 
ihnen sind jetzt die städtischen Straßenfeger von Bombay gefolgt. 
D ie Letzteren veranstalteten eine Sam m lung, um an die Königin 
eine Depesche mit der B itte um Abhilfe zu richten. D a s ge­
sammelte Geld ging aber bei einer allgemeinen Kneiperei drauf.

Verant wort l i chfür den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; _____ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer B e r lin e r  B örsen  B ericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 12. J u li  N .  J u li
Tendenz der Fondsbörse: lustlos.

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Deutsche Reichsanleihe 3*/z o/§
Polnische Pfandbriefe 5 o/y .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/r "/<>
Diskonto Kommandit Antheile . .
Oesterreichische Banknoten  

W e i z e n  g e l b e r :  J u li  
Septbr.-O ktbr.. . , 
loko in Newyork . ,

R o g g e n :  loko . .
Ju li-A ugust . . .
Septbr.-Oktbr . . ,
Oktober-November 

R ü b ö l :  J u li  . . . .
Septbr.-Oktbr. . .

S p i r i t u s :  . . .
50er loko . .
70er loko . .

70er J u li-A u g u st .
70er Septbr.-Oktobe

2 0 6 - 1 0
207— 50
1 0 4 - 3 0

6 2 - 6 0
5 6 - 9 0

1 0 2 - 4 0
22 7— 20
1 7 1 - 7 5
1 8 6 - 7 5
1 8 5 - 7 5

8 6 — 50
1 5 0 -
1 5 0 -
1 5 3 - 7 0
1 5 5 - 2 0

6 0 - 5 0
5 9 - 5 0

5 5 - 1 0
35— 40
3 4 - 4 0
3 4 - 4 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ' / ,  pCt. resp. 4  pCt.

2 0 8 - 4 5
2 0 8 - 3 5
1 0 4 - 4 0
6 3 - 1 0
5 6 - 9 0

1 0 2 - 4 0
2 2 7 - 2 0
1 7 1 - 6 5
1 6 6 - 5 0
186— 75

8 9 - 9 0
150—
1 5 1 -  50
154—
1 5 5 -  50  

6 0 - 5 0  
5 9 - 3 0

5 5 - 4 0
3 5 - 6 0
3 4 - 3 0
3 4 - 4 0

K ö n i g s b e r g ,  11. J u li .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pCt. ohne Faß besser. O hne Zufuhr. Loko kontingentirt 55 ,75 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 35,75 M . Gd._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

 ̂ Kirchliche Racbichteü. '
S o n n ta g  (4. n . T rin itatis) den 14. J u li  1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9Vs Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
M orgens 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9^4 U hr: Herr Pfarrer Andriessen.
Vorm. 11V-r U hr: M ilitärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garn'sonpfarrer Rühle.



»  nach kurzem Krankenlager mein >  
I  innigstgeliebter M ann, rlnser lieber >  
I  Onkel, der Hausbesitzer

lVlsrlin filrek
I  im 66. Lebensjahre, an einen: Lun- >  
I  genschlage.

Dies seinen vielen Freunden und I  
I  Bekannten zur M ittheilung.

Die trauernden Mnterb iiebenen. >  
K l . - Mo c k e r ,  11. J u l i  1889.
Die Beerdigung findet Sonntag >  

>  den 14. d. M . Nachm. 4 Uhr vom I  
W  Trauerhause Kl.-Mocker 25 aus nach 
W  dem hiesigen Kirchhofe statt. H

Bekanntlnachung.
A uf den Antrag der Barbier- und F r i­

seur-Innung zu Thorn und nach Anhörung 
der Aufsichtsbehörde dieser In n u n g  bestimme 
ich hiermit m Gemäßheit des H lOOe Nr. 3 
der Reichsgewerbeordnung (Gesetz vom 8. 
Dezember 1884) unter Vorbehalt des jeder- 
zeitigen Widerrufs, daß Arbeitgeber, welche, 
obwohl sie innerhalb des Bezirks der ge­
nannten In n u n g  wohnen und das Bar- 
bier- oder Friseur-Gewerbe betreiben und 
selbst zur Aufnahme in  die Barbier- und 
Friseur-Innung fähig sein würden, gleich­
wohl aber dieser In n u n g  nicht angehören, 
vom 1. September dieses Jahres ab, Lehr­
linge nicht mehr annehmen dürfen.

a r i e n w e r d e r  den 4. J u l i 1889.
Der Regiermigs-Präsident.

n Vertretung 
gez. Voile.

Vorstehendes bringen w ir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß.

Thorn den 11. J u l i 1889.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlatzsachen im

Jakobshospital steht dortselbst Auktions­
termin

am Montag den 15. d. M .
Vormittags 9 Uhr

an, wozu Kauflustige eingeladen werden. 
Thorn den 10. J u l i  1889.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

Nr. 212 heute die Firma H .  Al«i> 
in Schönsee, Inhaber

Rl«i»ckvl8«I»i», gelöscht 
Thorn den 9. Juli 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Die Lieferung von 80 edm. Feldsteinen, 
frachtfrei rechtes Weichselufer an der Brücke 
bei Graudenz, soll verdungen werden. Ter­
min am
25. Juli cr. Bormittags 11 Uhr,

bis zu welchem Angebote auf vorgeschrie­
benem Form ular versiegelt und m it ent­
sprechender Aufschrift versehen, postfrei an 
die Eisenbahn - Bauinspektion Graudenz I  
einzureichen sind. Die Verdingungsunter- 
lagen liegen im Geschäftszimmer Rehdener- 
straße 6a zur Einsicht aus, sind auch daselbst 
gegen kostenfreie Einsendung von 50 P f. 
zu beziehen. Zuschlagsfrist 14 Tage.

G r a u d e n z  den 9. J u l i  1889.
DerRegierungs Baumeister Kotto.

Bekanntmachung.
Der Um- bezw. Neubau des alten 

Schulhauses soll im Wege der Lizitation
am Montag den 22. Juli cr.

Nachmittags 4  Nhr
im Schulzenamt vergeben werden, und 
werden Baulustige hierzu eingeladen.

Verdingungsanschläge, Bedingungen und 
Zeichnungen können bei uns vorher einge­
sehen werden.

M o cke r den 10. J u l i  1889.
Der Gemeinde-Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Jagd der Feldmark Mocker soll 

auf weitere 3 Jahre verpachtet werden.
Angebote sind in  versiegelten Offerten 

bis zum
13. Juli d. I .

Nachmittags 5 Nhr
im Schulzenamt einzureichen, woselbst die 
Bedingungen eingesehen werden können. 

M ocke r den 10. J u l i  1889.
Der Gemeinde-Borstand.

Nur Rmk. 2,80.

Wunderbar
ist N i i l lv i  '8

Selbstvasenr.
Neuester Rasirapparat, womit sich 

selbst und ohne jedeJedermann selbst und 
Schwierigkeit rasch und leicht rasiren 

kann.
Kein Reißen Kein Schneiden

sondern einfach und leicht.
Viel Geld erspart der Selbstraseur. 
Unentbehrlich fü r Jedermann, macht 
sich nichts so schnell bezahlt als dieser.

Preis nur Rmk. 2,80. 
Versandt gegen Nachnahme. Bei vor­
heriger Einsendung von Rmk. 3,40 
zoll-u. spesenfrei durch das Hauptdepot 

1̂ . Aliillvi', Wien, 
Währing, Schulgasse Nr. 10.

Ausschreibung.
Der im Kreise Briesen belegene Hohen- 

kirch-Ofieczek'er Entwässerungsgraben,
einschl. der Seitengräben 10263 m. lang, 
soll m it einer Sohlenbreite von 1—2 m. 
m it anderthalbfachen Böschungen kanalmäßig 
ausgeführt werden. Zu diesem Zwecke sind 
63448 edm. Boden auszuwerfen und seit­
lich zu planiren.

F ü r diese Arbeit, welche einschl. geringer 
Nebenarbeiten auf 23000 Mk. veranschlagt 
ist, w ird ein leistungsfähiger Unternehmer 
gesucht.

Bedingungen und Kostenanschlag liegen 
bei dem Kreisbaumeister Herrn lanusrevvski 
zu B r i e s e n  zur Einsicht aus, können auch 
gegen Einsendung von 0,75 Mk. Schreib­
und Postgebühren von demselben bezogen 
werden.

Schriftliche, versiegelte und m it entspre­
chender Aufschrift versehene Angebote auf 
diese Arbeit sind postfrei bis zum

25. Juli d. Js.
Mittags 12 Uhr

bei dem oben genannten Herrn einzureichen.
Der Vorsitzende der 

Hohenkirch-Osieezeker Entwcisserungs- 
Genoffenschaft.

i r i t i l i « ! ,
Rittergutsbesitzer in  Zaskocz bei Hohenkirch.

empfiehlt

W U -  Feinste " W U

W jes-«klinge
I? .

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis. "M W

4^. Photograph,
Mauerstraße 463.

Nur wenige Tage in Thorn.
An dkrMnhafsstr.Wki>jibtr i>erK-l.F«rtiI>ki>tii»l.

v .  M e r k e l s

G ro ß e r  a n g lo  am erikan . C irc u s .
Sonnabend den 13. Juli cr. Abends 8 Uhr

Krone Ksls -  k iW i iW  -
Auftreten lies gecammten Künctlerperconalc. 

proöuction in lier köderen keilkunsl unö pferös - 0re88ur, 
ferner 6>mna8iik u. 8. vr.

n u r  L t t n x s s r .
A U 'p i s p  ü t*1 ' M ä l r o '  Reservirter Platz Mark 1,50, 1. Platz M ark 1,00,
P i e p e  v e r  P U lp e .  2. Platz eo Pf., 3. Platz 30 Pf.

Hochachtungsvoll

0. Merkel, Direktor.
Sonntag den 14. Juli cr.

Zwei große Vorstellungen
mit neuen Abwechselungen.

Anfang Nachm. 4 Uhr und Abends 8 Nhr.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine

U M - Schlosser-ei
an Schlossermeister Herrn kugen Irenke l verpachtet habe. Ich bitte höflichst, das meinem 
verstorbenen Manne in  so reichem Maße geschenkte Vertrauen auch auf den Herrn Nach­
folger zu übertragen. Hochachtungsvoll

Wittwe 6lara link.
A uf vorstehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich dem geehrten Publikum 

zur sauberen Ausführung aller in  mein Fach schlagenden Arbeiten. Indem  ich prompte 
und reelle Bedienung zusichere, zeichne Hochachtungsvoll

Lugen Irenkel, Schlossermeister.
Kulmsee den 1. J u l i 1889.________  _________________________

V L n L l l v k v r  A u s v e r k a u f .
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkauft ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- u. Winter-Anzug- n. Paletot-Stoffen,

Tuchen, Bnckskins re.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maasz unter Garantie für guten Sitz.
Ü .  Ü o o n k o .

___________________________ Altstadt. M a rk t 13«.
Horch, 
horch!

Horch, 
horch!Wklt-

WmW«kR«ik.5,5h»
Wunderbar ist die Leistung dieser 

Maschine, sie näht Alles vorzüglich, 
den dicksten Stoff wie den feinsten 
Chiffon, funktionirt gilt, ist reizend 
ausgestattet, goldbroncirt, ziert jeden 
Salon.

Unverzeihlich, wo im Hause diese 
Maschine noch fehlt.

Wer hätte je geglaubt, daß um 
Rmk. 5,50 eine Nähmaschine herzu­
stellen ist.

Kolossal ist der Umsatz dieser M a ­
schine, bestelle daher sofort Jeder, da 
selbe bald ausverkauft sein wird. Eine »  
Karte genügt zur Bestellung. Ver- - 
sandt nach allen Weltrichtungen, da 
Spesen sehr gering, gegen baar oder 
Nachnahme.

Versandtstelle
I . .  M iil lv r - , Wien,

Währing, Schulgasse Nr. 10.

0 i I I - 0 u r  I r s n  kl. Mklt. « W t.

A u k r u L

ist der Geschmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee-Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
W ebers Carlsbader Kaffee-Gewürz 
in Portionsstücken zugesetzt wurde. 
Dieses vorzügliche Gewürz ist in 
Colonialw.-, Droguen- u. Delikateß- 
Handlungen zu haben.

i
«

Wohnung von 4 Zim. nebst Küche und 
Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenstr. 17. 
ache Nr. 20 1 Tr., ein möbl. Zimmer, 
Kabiuet, Burschengelaß zu vermiethen.

6. Zokülre.
lQ ine kleine Wohnung, 2 Zimmer, nach 
^  der Breitenstraße, 2. Etage, Küche und
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

k. kotre, Breilestraße 448.
M . Zim. u. Burschengel, z. v. Bankstr. 469.
iA in  Hausflur-Laden zu vermiethen. Zu 
^  erfragen Seglerstr. 164, 1 Treppe hoch.
^ in e  große herrsch. Wohn. nebst Stallungen

sind auch möbl. Zim. n. Pferdest. zu haben. 
ATaderstraße 77, 2 Tr., sind 5 Stuben, 

Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. Lebreib- u. Oopir-Üilasobinen.

°n°
Feinsten rheinischen

V o l l l 0 8 8 l §
zum Einmachen

empfiehlt
H . .  U u L u r k i s A v i e ? : .
Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

U M " Penstmi -HW
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter kl. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung.

Kurhaus für Nervenkranke u.
Erholungsbedürftige,

Tharandt bei Dresden.
Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 

eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben mit der Familie des Arztes. P ro ­
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer.

S o p h a  s
in verschiedenen Fasans

hat vorräthig und verkauft zu b i l l  i g e n  
Preisen

Vrantinnnir, Tapezier,
Seglerstraße 107,

________ neben dem Offizier-Kasino.

E in Wallach, 5 Jahr, 7", braun, 
ein Hengst, 8 Jahr, 7", Gold­
fuchs, ein Wallach, 5 Jahr, 8", 
Goldfuchs, als Kutsch- u. Frackt- 

pferde zu verwerthen, zugfest garcmtirt, zu 
verkaufen. Näheres durch

kl. lem pün, Lissomitz bei Thorn.

Tüchtige Schlosser jZ Wohnungen, best. aus je 3 Zim., Küche, 
Speisekammer u. Zubehör, zu vermiethen

auf Blecharbeit,

Dreher,
welche an Leitspindelbüuken sicher arbeiten 
können,

Metall-Hobler,
HolMaschinciiarbeiter

werden zur sofortigen Beschäftigung gesucht. 
Spandau den 10. J u l i 1889.

Königliche Direktion 
der A r t i l l  erie - W erks ta t t .

Klein-Mocker 246, neben Vorn L  rsekütxe. 
lA in e  Wohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
^  Oktober zu vermiethen.
__________ 1. Dinier, Schillerstraße 412.

Ein geübter

Eifendreher
findet von sofort bei hohem Lohn und 
Akkordsätzen dauernde Beschäftigung.

0. 8ob>varr, Maschinenfabrik,
Argenau.

Gesucht
Etage m it 6—7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter st. lVl. in  der 
Expedition dieser Zeitung._______________
M e h re re  möbl. Z. nebst Burschengel. von 

fps z. verm. Bachestr. 49. I-ipertowier.
^ r v e i kleine Wohnungen» bestehend aus

Stube, Kab., Küche und Zubehör, sind 
vom 1. Oktober ab einzeln oder als eine 
zu verm. Kulmer Vorstadt 151 (Philosophen- 

Gärtnerei stintre.
lK in e  Wohnung im 4. Stock habe noch zu 
^  verm. st. stulsobbaob, Schlossermstr.

K H ö b lirte s  Zimmer nebst Kab. für 1 a. 2 
Herren zu verm. Gerstenstraße 78.

1 fr. m. kl. Zim. z. vm. Tuchmacherstr. 183 I.
herrschaftliche Wohnung, 1. Etage,

Breilestraße 452, sowie zwei Lager- 
keller vermiethet sofort oder später

stosentbal L  Oo.
HHrückenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
muthen. Näheres daselbst bei 8. stavvikkl 
zu erfahren.

Tätlicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


